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Sehr geehrte Träger von Kindertagesstätten im Land Brandenburg, 

 

die Landesregierung hat das Programm zur kompensatorischen Sprachförderung 2006 im Rahmen des fa-

milienpolitischen Maßnahmepakets auf den Weg gebracht. Seither wurden mehr als 4.300 pädagogische 

Fachkräfte aus den Kindertageseinrichtungen für die verpflichtende Sprachstandsfeststellung und kompen-

satorische Sprachförderung (KSJE) qualifiziert. Die nach wie vor große Nachfrage an Fortbildungen im Be-

reich KSJE ergibt sich u.a. aus Fluktuationen jener Fachkräfte, aber auch aus dem Wechsel von Leitungen 

und Trägerverantwortlichkeiten. Dies soll Anlass dafür sein, aktuelle Informationen zur kompensatorischen 

Sprachförderung zusammenzufassen. 

 

Anknüpfungspunkt jener Informationen sind darüber hinaus die Ergebnisse einer Befragung zur Praxis der 

KSJE, die das Ministerium für Bildung, Jugend und Sport (MBJS) im vergangenen Jahr durchgeführt hat. Die 

Ergebnisse wurden interessierten Akteurinnen und Akteuren in Angeboten der Kindertagesbetreuung im 

Oktober 2025 in einer digitalen Veranstaltung präsentiert. 
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Darstellung des Verfahrens 

Aktuell gilt im Land Brandenburg ein mehrstufiges Verfahren der Sprachstandsfeststellung und kompensa-

torischen Sprachförderung im Jahr vor der Einschulung gemäß § 4 Abs. 2 sowie § 5 Abs. 4 SprachfestFörder-

verordnung (SfFV, https://bravors.brandenburg.de/verordnungen/sffv). In der ersten Stufe wird in der Kin-

dertagesstätte oder bei einer Kindertagespflegeperson für alle Kinder ab dem zweiten Geburtstag jährlich 

das Beobachtungsinstrument „Meilensteine der Sprachentwicklung“ angewandt. Wenige Einrichtungen be-

nutzen andere Verfahren zur Beobachtung. Dabei werden Kinder identifiziert, bei denen sich Auffälligkeiten 

in der Sprachentwicklung andeuten. Ausgehend davon können die pädagogischen Bezugsfachkräfte jener 

Kinder Angebote der alltagsintegrierten Sprachförderung planen und durchführen. Ziel ist, die Beobach-

tungsergebnisse bereits ab dem ersten Beobachtungszeitpunkt für die individuelle alltagsintegrierte 

Sprachförderung der begleiteten Kinder zu nutzen. Verlassen die Kinder die Einrichtung, übergeben Sie den 

Sorgeberechtigten die Protokollbögen ihres Kindes. 

Beobachtungsbögen der „Meilensteine der Sprachentwicklung“ werden Einrichtungen der Kindertagesbe-

treuung und Kindertagespflegepersonen vom MBJS kostenfrei zur Verfügung gestellt. Dazu führt das MBJS 

jährlich eine Abfrage bei den örtlichen Trägern der öffentlichen Kinder- und Jugendhilfe der einzelnen Land-

kreise und kreisfreien Städte im Land Brandenburg durch, die wiederum die Weitergabe an o.g. Einrichtun-

gen und Kindertagespflegepersonen in ihrem Zuständigkeitsbereich organisieren. Kindertagesstätten und 

Kindertagespflegepersonen können sich also an die Fachberatungen im Bereich Kindertagesbetreuung ih-

res Landkreises bzw. ihrer kreisfreien Stadt wenden, um kostenfrei Protokollbögen der „Meilensteine der 

Sprachentwicklung“ zu erhalten. 

 

Im Jahr vor der Einschulung wird in einer zweiten Stufe das „Sprachscreening für das Vorschulalter“ (SSV), 

das im Juni 2024 vom MBJS anerkannt wurde, angewendet, wenn durch allgemeine Entwicklungsbeobach-

tungen oder mit Hilfe systematischer Verfahren, wie z.B. den „Meilensteinen der Sprachentwicklung“, ein 

Verdacht auf einen Unterstützungsbedarf in Bezug auf die sprachliche Entwicklung besteht. In einem Über-

gangszeitraum bis zum 31.07.2027 kann der bislang genutzte „Kindersprachtest für das Vorschulalter“ 

(KISTE) weiterhin verwendet werden. Beide Verfahren grenzen o.g. Auffälligkeiten in der Sprachentwicklung 

diagnostisch ein und ermöglichen dadurch Rückschlüsse auf den konkreten Förderbedarf in der sprachli-

chen Entwicklung eines Kindes. Zu beachten ist, dass diese Sprachstandsfeststellung im Jahr vor der Ein-

schulung nur durch dafür entsprechend qualifizierte Fachkräfte in Kindertagesstätten und nicht von Kinder-

tagespflegepersonen durchgeführt werden darf. 

 

In der dritten Stufe nehmen alle Kinder, bei denen sich gemäß § 5 Abs 1 SfFV mittels Anwendung des SSV 

bzw. der KISTE Auffälligkeiten in der sprachlichen Entwicklung bestätigt haben, im Vorschuljahr an der kom-

pensatorischen Sprachförderung teil, die überwiegend mit dem Programm „Handlung und Sprache“ in der 

Kita umgesetzt wird. 

 

Rechtliche Rahmenbedingungen und Finanzierung 

Den rechtlichen Rahmen für die KSJE bildet die Schulpflicht. § 37 des Brandenburgischen Schulgesetzes 

(BbgSchulG, https://bravors.brandenburg.de/gesetze/bbgschulg) regelt dabei den Beginn der Schulpflicht 

inkl. der Verpflichtung zur KSJE; § 3 Abs. 1 des Kindertagesstättengesetzes des Landes Brandenburg (KitaG, 

https://bravors.brandenburg.de/gesetze/kitag) sowie die SfFV konkretisieren dabei Aufgaben sowie Verfah-

ren der KSJE. 
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Da die Umsetzung der KSJE damit zu einer pflichtigen Aufgabe von Kindertagesstätten wird, die Kinder im 

Jahr vor der Einschulung im Land Brandenburg begleiten, finanziert das Land sowohl die Qualifizierung ent-

sprechender pädagogischer Fachkräfte als auch die für die KSJE notwendigen zusätzlichen personellen Res-

sourcen. Die Grundlage der Beteiligung des Landes an der gesetzlichen Finanzierung von Sprachstandsfest-

stellung und kompensatorischer Sprachförderung bildet § 16 Abs. 6 S. 4f KitaG. Dazu stellt das Land einen 

zweckgebundenen Betrag zum Ausgleich der Aufgaben nach § 3 Absatz 1 Satz 6 und 7 KitaG zur Verfügung. 

Für das Jahr 2026 sind für die Qualifizierung der pädagogischen Fachkräfte für die KSJE und die Versorgung 

der Kindertagesstätten mit dem für die KSJE notwendigen Material (insbesondere Manual und Protokollbö-

gen des SSV) rund 450.000 EUR und für die praktische Umsetzung der KSJE in den Kindertagesstätten im 

Landeshaushalt Mittel i.H.v. 5.953.000 EUR veranschlagt. 

 

Die vom MBJS zur Verfügung gestellten finanziellen Mittel stehen zweckgebunden für die KSJE zur Verfü-

gung. Dabei ist zu berücksichtigen, dass für die Durchführung der Sprachstandsfeststellung mit dem SSV 

ein zeitlicher Umfang von 30 Minuten pro Kind eingeplant werden soll; für die Durchführung der Förderein-

heiten in der kompensatorischen Sprachförderung im gemäß § 5 Abs. 4 SfFV vorgesehenen Förderzeitraum 

von mindestens 12 Wochen werktäglich ein zeitlicher Umfang von 30 Minuten reiner Förderzeit zzgl. Vor- 

und Nachbereitung für die KSJE-Fachkraft. Es liegt in Verantwortung des Trägers, den in seiner Trägerschaft 

befindlichen Kindertagesstätten entsprechende personelle Ressourcen zur Verfügung zu stellen und in der 

Dienstplanung zu berücksichtigen. Dem Land ist die zweckgemäße Verwendung der Mittel durch den örtli-

chen Träger der öffentlichen Jugendhilfe nachzuweisen; ggf. sind für den Zweck der Umsetzung der KSJE 

nicht benötigte Mittel zurückzuerstatten. 

 

Die Mittel werden zur Absicherung der zusätzlichen Kosten für die personelle Umsetzung der KSJE ausge-

reicht. Mehr Mittel, als für die Absicherung der Personalkosten benötigt werden, stehen an sich nicht zur 

Verfügung. Die Mittel sollen nur in dem Fall für Sachkosten verwendet werden, in dem keine Personalkosten 

entstanden sind, d.h. wenn eine Sprachstandsfeststellung mit dem SSV (bis 31.07.2027 ggf. mit der KISTE) 

nicht erfolgen muss, weil die pädagogischen Fachkräfte aufgrund allgemeiner Entwicklungsbeobachtung 

bzw. mit Hilfe systematischer Verfahren gem. § 4 Abs. 3 SfFV bei keinem Kind Hinweise auf Sprachförderbe-

darfe festgestellt haben. Insofern sind der Verwendung der Mittel für Sachausgaben enge Grenzen gesetzt. 

 

Um die Aufgabe der Sprachstandsfeststellung und Sprachförderung zu finanzieren, haben die Einrichtungs-

träger gegenüber den örtlichen Trägern der öffentlichen Jugendhilfe (Landkreise und kreisfreie Städte) ei-

nen Anspruch auf einen zusätzlichen pauschalierten Zuschuss nach § 16 Abs. 2 Satz 5 KitaG, der sich an der 

Zahl der Kinder im Alter vom vollendeten dritten Lebensjahr bis zur Einschulung orientiert. Das KitaG selbst 

macht keine Vorgaben zur Höhe des Zuschusses. Der örtliche Träger der öffentlichen Jugendhilfe kann nach 

§ 16 Abs. 2 Satz 6 KitaG diesen zusätzlichen Zuschuss von der genannten Orientierung abweichend insbe-

sondere nach sozialen Kriterien bemessen. Die zweckgebundene Weiterleitung der durch das MBJS zur Ver-

fügung gestellten Mittel liegt in Verantwortung der jeweiligen örtlichen Träger der öffentlichen Jugendhilfe. 

Mit konkreten Fragen zur Weiterleitung der Mittel im Rahmen der KSJE an die Träger von Kindertagesstätten 

können Sie sich deshalb an den für Sie zuständigen örtlichen Träger der öffentlichen Jugendhilfe wenden. 

 



Seite 4/6 

Gemäß § 5 Abs. 4 SfFV muss die KSJE durch eine darauf spezialisierte Fachkraft in der Kindertagesstätte 

erfolgen. Empfehlenswert ist die Qualifizierung von mindestens zwei KSJE-Fachkräften pro Kindertages-

stätte, um Vertretungsbedarfe unkompliziert ausgleichen zu können. Alternativ sollte eine Kooperation mit 

anderen Einrichtungen bzgl. der Umsetzung der KSJE organisiert werden. Informationen zum Inhalt der 

Qualifizierung sowie zu persönlichen Voraussetzungen einer KSJE-Fachkraft finden Sie im Fachportal des 

MBJS (https://mbjs-fachportal.brandenburg.de/sixcms/media.php/102/information_fuer_kita-leitun-

gen_und_traeger_zur_ksje-fortbildung.pdf). 

 

Das MBJS finanziert die Fortbildung jener Fachkräfte. Seit vielen Jahren erfolgt die Organisation und Durch-

führung jener Fortbildungsveranstaltungen durch das Berliner Institut für Frühpädagogik e.V. (BIfF) als fach-

liche Begleitung des Programms der KSJE. Zudem bietet das BIfF jährliche Reflexionstreffen für auf KSJE 

spezialisierte Fachkräfte an, wobei aktuelle Themen durch diese Fachkräfte selbst eingebracht werden. Um 

die Einladungen und Informationen zu diesen Veranstaltungen gezielt weiterleiten zu können, bitte ich Sie, 

Ihre Verteiler auf Aktualität zu prüfen und ggf. veränderte Kontakte direkt an das BIfF (ksje@biff.eu) weiter-

zugeben. 

 

Befreiung von der Verpflichtung zur Sprachstandsfeststellung und Sprachförderung 

Gemäß § 3 Abs. 3 SfFV sind Kinder, die sich in sprachtherapeutischer Behandlung befinden und Kinder, bei 

denen auf Grund der Art und Schwere ihrer Behinderung eine Sprachförderung nicht durchgeführt werden 

kann, von der Verpflichtung zur Teilnahme an der Sprachstandsfeststellung befreit. Diese Regelung wurde 

getroffen, um eine mögliche Überforderung von Kindern zu vermeiden. Ist der Aspekt der Überforderung 

nicht gegeben, eröffnet § 5 Abs. 6 SfFV die Option, jenen Kindern nach individueller Abwägung eine Teil-

nahme an der kompensatorischen Sprachförderung zu ermöglichen. Jene Kinder pauschal auszuschließen, 

erscheint genauso wenig zielführend im Sinne einer kindzentrierten Sichtweise, wie diese pauschal in die 

kompensatorische Sprachförderung zu integrieren. Die individuelle Sprachförderung erfolgt in Absprache 

der einrichtungsinternen pädagogische Fachkräfte mit den Sorgeberechtigten, behandelnden Therapeuten 

und ggf. der Fachberatung mit dem Schwerpunkt Sprache. 

 

Praxis der kompensatorischen Sprachförderung 

§ 5 Abs. 4 SfFV regelt, dass sich die kompensatorische Sprachförderung auf den festgestellten Sprachför-

derbedarf beziehen und durch dafür besonders qualifizierte Fachkräfte erfolgen muss. In einem Förderzeit-

raum von mindestens zwölf Wochen findet diese Förderung in der Regel mit dem Programm „Handlung und 

Sprache“ in Kleingruppen von maximal sechs Kindern statt. Die SfFV ermöglicht eine Umsetzung der kom-

pensatorischen Sprachförderung auch durch besondere Angebote im Alltag der Kindertagesstätte. Jedes 

der beteiligten Kinder hat auch bei einer alltagsintegrierten Umsetzung der kompensatorischen Sprachför-

derung ein Anrecht auf eine halbe Stunde zusätzlicher Förderung durch die fortgebildete Fachkraft über 

den Zeitraum von mindestens 12 Wochen, die sich gezielt auf die individuellen Förderbedarfe jener Kinder 

beziehen muss. 

 

Die Sprachförderung mehrsprachig aufwachsender Kinder wird von den auf KSJE spezialisierten Fachkräften 

insbesondere wegen des z.T. geringen Sprachverständnisses der Kinder als besonders herausfordernd zu-

rückgemeldet. In der eingangs erwähnten Befragung zur Praxis der KSJE wurden jedoch auch Chancen des 
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Programms „Handlung und Sprache“ benannt, insbesondere in der Erweiterung von Sprachverständnis, ak-

tivem Wortschatz, grammatikalischen Fähigkeiten und einer Steigerung der Selbstsicherheit durch eine in-

dividuellere Förderung in einer kleinen Gruppe. Dennoch ist deutlich, dass dieses Programm nicht explizit 

für diese Zielgruppe entwickelt wurde, so dass Einrichtungen hier geeignete Alternativen bzw. Ergänzungen 

nutzen. Diese werden z.B. in den Reflexionstreffen der KSJE-Fachkräfte und im Austausch mit den Fachbe-

ratungen mit dem Schwerpunkt Sprache thematisiert. 

 

Auch Kinder, die sich im Jahr vor der Einschulung in keinem Betreuungsverhältnis mit einer Kindertages-

stätte befinden, d.h. auch Kinder, die in der Kindertagespflege betreut werden, sind zur Teilnahme an der 

KSJE verpflichtet. Kindertagesstätten in öffentlicher Trägerschaft sind gemäß § 3 Abs. 1 KitaG verpflichtet, 

diese Aufgabe durchzuführen, Kindertagesstätten in freier Trägerschaft können dies tun. 

Die Sorgeberechtigten werden auf unterschiedlichen Wegen auf die Teilnahmeverpflichtung ihrer Kinder 

hingewiesen. In den Landkreisen und kreisfreien Städten Brandenburgs wurden bewährte Konzepte der 

Vermittlung jener Kinder in die die KSJE umsetzenden Kindertagesstätten entwickelt, die z.B. bei den Fach-

beratungen im Bereich Kindertagesbetreuung des zuständigen örtlichen Trägers der öffentlichen Jugend-

hilfe erfragt werden können. 

 

Eine Dokumentation der Förderung in Bezug auf Förderinhalte und Entwicklungsbeobachtung sollte im 

Sinne der Anschlussfähigkeit der Bildungsarbeit sowohl innerhalb der Einrichtung in der Kooperation von 

KSJE-Fachkraft und Bezugsfachkräften als auch in Bezug auf den Schulübergang vorgenommen werden. 

Beim Datentransfer sind geltende datenschutzrechtliche Regelungen zu berücksichtigen.  

 

In Bezug auf die Elternarbeit im Zusammenhang mit der KSJE können in Kooperation mit der fachlichen 

Begleitung der KSJE in Brandenburg (BIfF e.V.) sowie den etablierten Fachberatungen mit dem Schwerpunkt 

Sprache in den Landkreisen und kreisfreien Städten bereits existierende Konzepte, Methoden und Materi-

alien ausgetauscht und geteilt werden. Auch die Erfahrungen aus den durch das MBJS geförderten Landes-

programmen „Sprach-Kitas“ und „Kiez-Kitas“ können im Umgang mit den Eltern genutzt werden. 

Gemäß § 5 Abs. 2 SfFV sind Sorgeberechtigte verpflichtet, die Teilnahme ihres Kindes an der Sprachförde-

rung zu gewährleisten. Kommen sie dieser Verpflichtung nicht nach, sind Kindertagesstätten aufgefordert, 

dies dem zuständigen staatlichen Schulamt mitzuteilen. Dieses fordert dann die Sorgeberechtigten auf, die 

Teilnahme ihres Kindes an der kompensatorischen Sprachförderung zu gewährleisten. 

 

Empfehlungen zum zeitlichen Ablauf 

Kinder, die am Verfahren der verpflichtenden Sprachstandsfeststellung teilgenommen haben, bekommen 

von der Kindertagesstätte eine entsprechende Teilnahmebestätigung, die von den Sorgeberechtigten bei 

der Schulanmeldung vorzulegen ist. Das entsprechende Formular ist unter dem Link https://mbjs-fachpor-

tal.brandenburg.de/kindertagesbetreuung/bundes-und-landesprogramme-zur-kita-qualitaet/kompensato-

rische-sprachfoerderung-ksje.html abrufbar. Da die Schulanmeldungen bis zum 28.02. des Einschulungs-

jahres erfolgt sein müssen, die aufnehmenden Grundschulen mit diesem Verfahren jedoch teils schon im 

Herbst des der Einschulung vorausgehenden Jahres beginnen, wird empfohlen, die verpflichtende Sprach-

standsfeststellung direkt zu Beginn des letzten Kita-Jahres der Kinder zu starten. Somit haben die auf KSJE 

spezialisierten pädagogischen Fachkräfte genügend zeitlichen Vorlauf, um auch bei personellen Engpässen 

das Verfahren der KSJE ohne zeitlichen Druck durchzuführen und den Kindern mehr Zeit zu geben, sich über 
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eine gezielte additive Förderung sprachlich weiterzuentwickeln. Zudem reduziert sich der Verwaltungsauf-

wand, weil zur Schulanmeldung die Teilnahmebescheinigung zuverlässig vorgelegt werden kann und nicht 

nachgereicht werden muss. Ziel sollte sein, bis zum Fristende der Schulanmeldung die verpflichtende 

Sprachstandsfeststellung abgeschlossen und die kompensatorische Sprachförderung mit den entsprechen-

den Kindern zumindest begonnen zu haben. 

 

Praxisunterstützungssystem 

In Bezug auf sprachliche Bildung hat sich ein professionelles und gut vernetztes Praxisunterstützungssys-

tem im Bereich der Kindertagesbetreuung etabliert. Neben den bereits erwähnten Fortbildungsangeboten 

und Reflexionstreffen für KSJE-Fachkräfte fördert das MBJS in allen Landkreisen und kreisfreien Städten 

Fachberatungen mit dem Schwerpunkt Sprache. Sie begleiten und unterstützen Teams, Leitungen und Fach-

kräfte für diese kostenfrei in der Praxis und initiieren regionale Netzwerke. So können sprachliche Bildung 

und alltagsintegrierte Sprachförderung gestärkt und positive Entwicklungen stabilisiert werden. Konkrete 

Kontakte zu Fachberatungen mit dem Schwerpunkt Sprache in Ihrer Region finden Sie beim örtlichen Träger 

der öffentlichen Jugendhilfe. Auch eine Übersicht der häufig gestellten Fragen und zugehörigen Antworten 

im Bereich der KSJE im Internetauftritt des BIfF bietet wertvolle Hinweise zur praktischen Umsetzung der 

KSJE (https://biff.eu/projekte/kompensatorische-sprachfoerderung/). 

 

Abschließend möchte ich Sie auf die Seite im MBJS-Fachportal hinweisen, die Aktuelles rund um die kom-

pensatorische Sprachförderung zusammenfasst sowie zentrale Rechtsgrundlagen, Empfehlungen und For-

mulare bereithält (https://mbjs-fachportal.brandenburg.de/kindertagesbetreuung/bundes-und-landespro-

gramme-zur-kita-qualitaet/kompensatorische-sprachfoerderung-ksje.html). 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Im Auftrag 

 

Sigrun Paepke 

Leiterin der Abteilung 2 für Kinder, Jugend, zuständig als überörtlicher Träger der öffentlichen Jugendhilfe 

im Ministerium für Bildung, Jugend, Sport (MBJS) des Landes Brandenburg 

 

Das Dokument ist digital erstellt, elektronisch schlussgezeichnet und ohne Unterschrift gültig. 

 


